
Interpolationen.

i.
$40 ff.

xocl töte (isv [nv (den Lykaon) Atj|jivov euxTijiivYjv S7ispaaasv (Achilleus)
VYjualv aywv, aadp oEög 'iYJaovog cbvov eowxev
xelfrev Si ?sTvög [itv eXuoccto, TtoXXa S'sSwxsv,
"I[xßpiog 'Hetiwv, TCE{i(];ev S'sg 5tav 'Apiaßyjv
EV-9-EV uTiExrcpotpuywvTtaTpwtov l'XETO Süj[i«.
Der ^elvoc, hat sehr töricht gehandelt: erst kauft er den Lykaon für schweres

Geld los, und dann bringt er ihn in eine Situation, aus der er sich nur durch heimliche
Flucht retten kann. Wenn wenigstens die Flucht aus Arisbe motiviert wäre! So
aber ist es deutlich, dass 42/43 zu athetieren sind. Ich füge hinzu, dass die bean¬
standeten Worte sich an einen Vers (41) anschliessen, den Bergk, Griechische Literatur¬
geschichte I S. 635 für eine Interpolation hält.

II.

Zu den Interpolationen in n I — 100.
1. n 38—45.

'AXX' IjJiE (den Patroklos) nep %pös.q &y_% äua 5'dXXov Xadv cnzaaaov
MupfuSovwv, tjv ra>6 xi yötac, AavaoTatysvwjjiai.

40. Sog 8e [ioo &\iouv Tä aa, xtüjta. ■ö'wpr/xfrYJvc«,
cd xs fis aol l'axovTEg omoajmxax t:oXs|jioio
TpÖEg, &vamzüau>aih'&prjioi ulec, 'A^aiibv
TEtpofisvor öXiyT) Ss T'dva7ivsuatgTtoXsfioto.
(5sTa §£ x' äxjx^TEg XEXjXTjÖTag ÄvSpag aUT^j

45. öaat[X£v rcpoTl aaTu vewv aTto xai xXiatdwv.
Die meisten Forscher sind darüber einig, dass der Waffentausch jünger ist,

40 ff. also eine nachträgliche Interpolation vorliegt; aber über den Umfang des Ein-
schubes gehen die Meinungen auseinander. 39 ist dann alt, wenn man 95 für alt
hält; wer den Schluss der Rede des Achilleus in der Fassung Zenodots liest, wie
Robert, Studien zur Ilias, S. 95, d. h. statt 93 bis 96 nur den einen Vers: jxyj a'
dTToyuixvW'ö'EVTaX«ßirj xopuömoXoc; "ExTwp, wird gut tun, auch 39 zu athetieren. 44/45
sind echt, da diese Verse passend Achilleus Anlass geben, dem Patroklos ein weiteres
Vordringen zu verbieten.

Fick und Robert wollen auch 43 halten, indem sie statt TstpojiEVotTEppouivoca'
lesen. Aber wozu ändern? Was soll den Interpolator veranlasst haben, seine Verse
lieber an 7]V tzoö xi <p6ü)? Aavaolat ysvwfiai anzuschliessen, als an öXtyY) 5s t' dvaTiVEuaig
%o\i\ioio, wo er noch infolgedessen TEipofisvoi statt TscpofJisvoic; setzen musste? Demnach
sind 40 bis 43 — vielleicht 39 bis 43 — zu athetieren. Diese Interpolation kannte bereits
der Dichter von A 796 ff.
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2. 84 bis 86 sind unentbehrlich, da die Worte u$ äv u-ot xi}r?)v [xeydXTjv ....
äpyjat in v. 84 mit axijJioxEpov8e (jie ÖTjaetg in v. 90 aufs passendste korrespondieren.

3. 97 bis 100 werden von den Neueren (abgesehen von Naegelsbach) nach
dem Vorgange der Alten verworfen. Der späte Ursprung dieser Verse wird auch
dadurch wahrscheinlich gemacht, dass der pluralis xp^Seu-va (100) sonst nur in der
Odyssee vorkommt: a 334, £ 100, v 388, tc 416, a 210, y 6b. 1) Der Interpolator dieser
Verse dürfte jünger sein als der, welcher 40 (39) bis 43 einschob-

4. Was die vorgeschlagenen Athetesen in der Mitte von Achills Rede angeht,
so stimme ich zunächst Bergk bei, der 69 bis 73 aussonderte; diese Verse schliessen
sich aufs unpassendste an 68 an, und 74 kann man zwar auf 68, aber nicht auf 70
bis 73 folgen lassen. 2) Durch diese Streichung jedoch hat man den alten Zusammen¬
hang noch nicht hergestellt, da 64 den Waffentausch voraussetzt und 61 ff. das junge
Buch I berücksichtigen. Wie viel noch zu entfernen ist, ergibt sich daraus, dass äXkä.
xai uj in v. 80 sich passend nur an 59 anschliesst (Köchly streicht 60 bis 79).

Ich nehme also an, dass zunächst 60 bis 68 und 74 bis 79 interpoliert und
dass später 69 bis 73 in diese Interpolation eingeschoben sind. Dieser zweite Inter¬
polator kannte schon I — seine Verse sind ja jünger als 61 ff. — aber er benutzte
Verse, die vor I gedichtet sind, cfr. 72/73 et poi xpetuv 'Aya|ii|avuv •Sjraa elbeit).

III.

Die Pedasosepisode 466 bis 476 scheint an zwei Stellen von unnützer Inter-
polatorenhand verwässert. 468 (eyx £[ Se^iöv ujiov 8 S'lßpa/e -9'U[jlöv aiofrwv) kann nicht
neben 469 (xd§ 5'ensa' dv xovoijjac [xaxuv, auö S'ercxaxo ftunö?.), 475 (xü S'tfruvOTJxYjv, ev
Se puTTjpac xavuafl-ev) nicht neben 476 (tu o'auxic; ouvEtyjv epihoc, izipi ■8-u|i,oß6poio) bestehen.
Mir scheint 469 und 476 echt: 469 sagt, worauf es ankommt, nämlich dass das Pferd
hinfällt, in 476 steht auvfavjv in gutem Gegensatze zu StaaTYjTTjv (v. 470). 468 und 475
dürften demnach zu streichen sein.

IV.
n 6io ff.

'AXX' 6 |xev äYttx. tSuv yjXeuaTO ■^ä'ky.eov syx°S'
7tpöaau ydp xaTexu(]je, xö S'^öra^ev oopu [iaxpov
oübei ivtaxcjxcp&Y), era 8 , QÜp[a.yp$rceÄsiiix^)
lyxEog - Iv&a 8'Itceit' acp'iei (j-evog 8ßpt(io? "Apyjg
a?)(jjt7j 8'AEveiao xpa8oavo|i£V7] xaxa ycayjc;
&X SZ \ £7rE 'L ^'a^'°v crußapTjs &%b x £t P°S öpouasv.

Das dürfte klar sein, dass entweder II 614/16 oder 611 bis 613 zu streichen sind.
Die meisten Kritiker verwerfen 614/15, Nitzsch 611 bis 613. Wer hat Hecht? Es
wird wohl schon anderweitig beobachtet sein, dass zwei Stellen der Homerischen
Gedichte sich leichter beeinflussen, wenn an ihnen von denselben Helden oder von Helden
aus demselben Lande die Rede ist. So findet sich der Vers: ocöx&p 8 y' da&jjiatvuv euepyeog
Ixraae 8£<ppou nur E 585 und N 399: in E tötet Antilochos den Mydon, in N den
Wagenlenker des Asios. Die Worte 8'oü [xelve &o6c, irep luv TCoXejAioivis lesen wir allein
E 571 und 0 585: in E jagen Menelaos und Antilochos den Aineias in die Flucht,
in 0 flieht Antilochos vor Hektor von dem Leichnam des Melanippos. E 18 b ist =

!) cfr. G-ehring, 1. 1. s. v. MQi)äefivov.
2J cfr. auch Ameis-Hentze, Einleitung zu VI, S. 10.
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A 376 b: in E tötet Diomedes Phegeus, in A wird er von Alexander verwundet. Die
Worte vü£' I'titiwv emßy]a6[ievov xaxa 5e£iöv wjxov, TjptTO Z'IE, 6)(£wv finden sich E 46/7 und
II 343/4: Subjekt zu vu?' ist in E Idomeneus, in II Meriones.

Nun ist II 610/14/15 = N 503 bis 5 und II 610 bis 3 = P 526 bis 9. In N
wird von Idomeneus und Aeneas, in P von Hektor und Automedon berichtet. Ist es
nach dem Gesagten nicht wahrscheinlicher, dass unsere Stelle in II, die von Meriones
und Aeneas erzählt, mit N, als dass sie mit P Übereinstimmung aufweist? Hinzu
kommt folgendes: Der Anlass der Interpolation ist natürlich Vers 610: Der Inter-
polator erinnerte sich mit seinem Rhapsodengedächtnis an denselben Vers und seine
Fortsetzung, sei es nun in N, sei es in P. Im ersteren Falle aber ständen die Verse
614/15 vor 611 bis 13. — Es sind demnach 611 bis 613 zu athetieren.

V.
B 365 ff. Tväcq imi^, 8? ■8,'7)y£a6vü)v xaxoc; 8c; xe vu Xawv,

fj5' 8c, "A'ia&Xöc, STßai 'xa,Tdi, ayiac, ydp |ia)(iovxai
367. YV&csEoa§' ?i xal ■freaTOaciß rcöÄtv oöx aXaTtä^etg

Yj ctvSpöv %<xy.6i~quxai a<ppa8t*(] %oXi\ioio.
Christ hält 367/8 für eine Interpolation. Aber gerade das doppelte yvwaeat

macht das unwahrscheinlich: solche Wiederholung desselben Wortes oder derselben
Wörter am Anfange dicht aufeinanderfolgender Verse in rhetorischer Absicht ist eine
Eigentümlichkeit der Partie. Man vergleiche töpwoei 388 und 390, und so (xev xt?,
bezw. eÖ Se v.c, in 382, 83, 84.

VI.
H 380. SöpTtov £ixec'9''ei'Xovxoxaxd axpaxöv ev xeXleaatv ist aus S 314 4-298

zusammengesetzt; der Vers ist in dem Zusammenhange unsinnig und kann unmöglich
den Dichter von H 370/71 zum Verfasser haben, da dieser 2 298 zweckentsprechend
zu benutzen verstand. Offenbar wurde der Interpolator durch H 370/71 an die Stelle
in 2 erinnert und holte sich von dort die Elemente zu seinem albernen Einschub.

Ich trage daher Bedenken, A 398 deswegen für echt zu erklären, weil sein
zweiter Bestandteil gleich Z 183 b ist und auch sonst die Partie in A Ueberein-
stimmungen mit der Bellerophongeschichte in Z aufweist (A 392 = Z 187 a -(-189 a,
A 397a = Z 190a, A 397b = Z 189b).

Parallelstellen.
i.

In der Beurteilung des Zweikampfes zwischen Achilleus und Aineias in T
stimme ich mit Robert im wesentlichen überein (p. 224ff.): Die Episode bildete
ursprünglich ein Einzellied, das nicht für die Stelle, an der wir es heute lesen,
gedichtet war, sondern an jedem beliebigen, zwischen der Landung der Griechen und
dem Falle Achills liegenden Zeitpunkte spielen konnte. Auch Verlauf und Ende des
Kampfes war einstmals anders: Achilleus wurde besiegt und nur durch das Eingreifen
des Poseidon gerettet. Als dann ein Bearbeiter das alte Einzellied in unsere Ilias
aufnahm, wurden die Erfolge des Aineias so herabgedrückt, dass Poseidon nicht mehr
den Achilleus, sondern ihn selbst retten musste.
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